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Drei Schulen, ein Konzert
Jugendliche aus den drei Oberallgäuer Gymnasien gestalten für die Sonthofer

„Freunde der Musik“ eine Matinee. Der Verein hatte die Idee zu diesem „Come together“.

Von Marion Bässler

Sonthofen „Wir möchten den älte-
ren Schülern ein Podium bieten,
um ihr musikalisches Talent auch
außerhalb der Schule zeigen zu
können und um Musiker aus ande-
ren Schulen kennenzulernen“, er-
klärt Stephanie Meusburger die
Idee, die hinter der Matinee „Come
together“ steht. Am Sonntag, 25.
Februar, geben Schülerinnen und
Schüler der drei Oberallgäuer
Gymnasien aus Immenstadt,
Oberstdorf und Sonthofen ab
10.30 Uhr ein gemeinsames Kon-
zert im Sonthofer Haus Oberall-
gäu.

Dieses neue Projekt entstand in
Zusammenarbeit mit der Gesell-
schaft „Freunde der Musik“, zu de-
ren erweitertem Vorstand die Mu-
siklehrerin des Gymnasiums Sont-
hofen in ihrer Funktion als Beauf-
tragte für weiterführende Schulen
gehört. Vor rund einem Jahr hatte
der stellvertretende Vorsitzende,
Josef Rothärmel, die Idee, ein ge-
meinsames Konzert der Oberall-
gäuer Gymnasien auf die Beine zu
stellen und stieß damit auf offene
Ohren. Während davor zwei Kin-
derkonzerte Teil des festen Veran-
staltungsprogramms des Vereins
waren, versuchen die Verantwort-
lichen mit dem neuen Projekt auch
die Zusammenarbeit älterer Ju-
gendlicher mit den „Freunden der
Musik“ zu stärken.

Bei der Premiere werden rund
fünfzig Schülerinnen und Schüler
der drei Oberallgäuer Gymnasien
ihr Können auf der Bühne präsen-
tieren. Sie alle sind an ihren jewei-
ligen Schulen von den dortigen
Musiklehrern auf ihren Auftritt
vorbereitet worden. Schulüber-
greifende Darbietungen wird es
nicht geben. Dafür wäre der orga-
nisatorische Aufwand zu groß ge-
wesen, räumt Meusburger auf die
entsprechende Frage ein. „Wenn
man sich erst kennengelernt hat,
könnte das aber ein Anfang sein“,
lässt sie sich allerdings eine Hoff-
nung weckende Option offen.

Angefangen von einer jungen
Cellistin aus der fünften Klasse bis
hin zu Abiturienten, deren Darbie-
tungen zum praktischen Abitur
zählen, sind Nachwuchsmusiker

aller Altersstufen in die Veranstal-
tung eingebunden. „Wir werden
ganz patente junge Menschen auf
der Bühne erleben, die Darbietun-
gen auf einem hohen Niveau prä-
sentieren“, verspricht Stephanie
Meusburger und zollt den Schü-
lern große Anerkennung. Denn,
wie sie betont, ist das Konzert
nicht nur eine tolle Chance für die
Schüler, sondern es gehört vor al-
lem Mut dazu, alleine vorzuspie-
len.

Neben einer bunten Mischung
aus Einzelbeiträgen, die von Piano
über Harfe bis hin zur Oboe reicht,
dürfen sich die Besucher auch auf
kleine Ensembles mit Instrumen-
tal-, Gesangs- und kammermusi-
kalischen Darbietungen freuen.
Außerdem treten Bands mit Pop-
und Rockmusik sowie eine Volks-

musikgruppe auf. Das Konzert
wird in drei Blocks entsprechend
den Genres Pop, Volksmusik und
Klassik eingeteilt, sagt Meusbur-
ger, die die Matinee gemeinsam
mit jeweils einem Kollegen der an-
deren Gymnasien moderieren
wird.

Die Technik nehmen die Schü-
ler, genauer gesagt die Technik-
gruppe des Gymnasiums Sontho-
fen, selbst in die Hand. „Mit den
Beiträgen der verschiedenen Schu-
len wird die Matinee sehr abwechs-
lungsreich und gibt mit dem Quer-
schnitt der verschiedenen Musik-
richtungen einen gelungenen Ein-
blick in unseren Schulalltag“, resü-
miert Meusburger. Die Veranstal-
ter hoffen auf eine gute Resonanz
bei Schülern, Lehrern und Publi-
kum. Dann könnte das Gemein-
schaftskonzert sich als fester mu-
sikalischer Bestandteil im Schulle-
ben etablieren.

Schüler, die künftig gerne selbst
mitwirken möchten, dürfen sich
laut Meusburger gerne bei ihr oder
den Musiklehrern der anderen
Gymnasien melden. Vorausset-
zung für einen Auftritt ist ein ge-
wisses Niveau auf dem Instrument
und dass der Schüler keine Scheu
vor der Bühne hat, erklärt die Leh-
rerin.

> Die Matinee „Come together“ findet
am Sonntag, 25. Februar, um 10.30
Uhr im Haus Oberallgäu in Sonthofen
statt. Der Eintritt ist frei.

Die Schulband des Gymnasiums Sonthofen mit (von links) Tim Keck, Leo Krupp, Valentin Münz, Susanne Stitz und Janni David spielt. Foto: Stephanie Meusburger

Eine der Musikerinnen bei der Matinee: Annika Schacht. Foto: Rudolf Schnellbach

Welthits im originellen Oberjoch-Ton
Thomas Heckelmiller und Christoph Gahlert bilden das Duo Galiator. Beim Debüt in Sonthofen begeistern

die beiden Oberallgäuer mit Country und Rock, mit spitzfindigen Texten im Dialekt und herzhaftem Humor.

Von Christoph Pfister

Sonthofen „Lüege ’ber amô l, was us
deam Liad wird.“ Typisch für den
ureigenen Humor von Thomas He-
ckelmiller. Es wird ein bekannter
Song aus der Country-Ecke. Origi-
nal. Dann mit eigenen Worten:
Oberjoch-Dialekt! Allgäuer Witz!
„Blödsinn“ wie der Texter und lei-
denschaftliche Multi-Instrumen-
talist sie nennt. Wieder so ein
Spruch. Seine Songs sind aus dem
Leben gegriffen, Beobachtungen
der Mitmenschen, der Urlaubsgäs-
te, „philosophische“, spitzfindige,
humorvolle Betrachtungen. Kei-
nesfalls auf Kalauer reduziert oder
aus der Quatsch-Kiste gefischt.

Scharfsinn locker und fidel. Kli-
schees, zumal aus dem lokalen
Umfeld, spaßig beleuchtet, in neue
Bilder geformt. Bonmots in die
Mundart adaptiert, gedreht, ge-

wendet. Den Klang des Dialekts,
die Ausdrucksvielfalt geschickt
nutzend: Eine Ode an die hübsche
Alma, „die Küeh, die löuft allat
d’rvu“, die Persiflage „Go, Jäger,

go!“, gesetzt auf den Rock’n’Roll-
Klassiker „Go, Johnny, Go!“ „So-
methin‘ Stupid“, durch Frank Sina-
tra zum Welthit geworden, kommt
mit „hô sch Pech g‘het“ nicht weni-

ger gut an in der ausverkauften
Sonthofer Kultur-Werkstatt an.

Mit Christoph Gahlert an der
Gitarre träumt das Duo „Galiator“
von einem Hindelanger Staudamm
für Wassersport und Touristik, ja
„wenn’s doch bloß reagne dät, und
der Stausee nachher s’Wasser hät“.
Selbst wenn es deftig wird: „Mädle,
lô ß ’ber s’Fiedle seah“ kommt das
so charmant, so „allgäuerisch“ di-
rekt über die Rampe, dass die Da-
menwelt herzlich lachen kann, an-
statt sich attackiert zu fühlen. Bei
allem Spitzen, die „Galiator“ mit
trockenem Humor lustvoll austeilt,
bisweilen rustikalen Neckereien,
Sinn-Drehern, Wort-Wendern
samt Satire-Schuss verlässt keines
ihrer Lieder die Scherz-Hülle.

Sie begeistern auch „ernsthaft“
getextet mit einer Hymne an die
Heimat, dem „Jechlar-Liad“, der
Reverenz an das „schlaue und gut-
mütige Bergvolk“ in ihrer Nach-

barschaft: „I bi a Hinderschtuinar“.
Instrumental gebettet auf Coun-
try. Diese Volksmusik aus Ameri-
ka, typischerweise melodisch und
harmonisch einfach, verbindet
sich bestens mit den Mundart-Tex-
ten, rundet mit Originaltiteln das
Programm. Christoph Gahlert mit
Rockröhre, Thomas Heckelmiller
versiert in Bluesharp und Banjo
lassen die Cowboys stilgerecht
aufspielen, Country-Rhythmik
spüren.

Standing Ovations für klingen-
des Allgäu mal anders. Für herz-
haften Humor.

> Vorschau: Steffi Waller und Fabian
Mróz präsentieren ihr Programm „Irish
and American Folk Meets Bavarian
Volksmusik“ am Freitag, 23. März,
um 20 Uhr in der Sonthofer Kultur-
Werkstatt. Kartenreservierung:
Telefon 08321/2492,
E-Mail: info@kult-werk.de

Das Duo Galiator aus Oberjoch: (von links) Thomas Heckelmiller und  Chris-
toph Gahlert in Sonthofen. Foto: Christoph Pfister

Nesselwang

„A(lb-) Traumpaar“ mit
neuem Programm zu Gast
Das mit dem bayerischen
Dialektpreis ausgezeichnete
„A(lb-)Traumpaar“ Sigrid Kraus
und Walter Sirch kommt mit sei-
nem neuen Programm „Goht’s
no?!“ am Donnerstag, 29. Februar,
ab 19.30 Uhr ins Pfarrheim nach
Nesselwang sowie am Samstag, 2.
März, ab 20 Uhr ins Gesellenhaus
am Schrannenplatz in Füssen. Kar-
ten für den Auftritt in Nesselwang
sind erhältlich in der Tourist-In-
formation. Sie können auch reser-
viert werden unter Telefon
0170/664 17 13. Kartenreservierun-
gen für Füssen unter Telefon
08362/940174. Das Publikum er-
warten alltägliche Situationen, wie
sie wohl jeder schon erlebt hat.
Auch die große Politik und alles,
„was oin soscht no so umtreibt“,
sind Themen, mit denen das Kaba-
rett-Duo seinen Besuchern den
Spiegel vorhält. (pm)

Blickpunkte

Frau John
verstrickt sich in

ein Netz von Lügen
Landestheater spielt

„Die Ratten“ in Sonthofen

Sonthofen Das Landestheater
Schwaben präsentiert Gerhart
Hauptmanns Tragikomödie „Die
Ratten“ am Freitag, 23. Februar.
um 20 Uhr im Sonthofer Haus
Oberallgäu in einer Fassung von
Gabriele Bigott und in der hochge-
lobten Inszenierung von Christine
Hofer.

In einem Berliner Mietshaus
herrscht, mit einem riesigen Thea-
terfundus ausgestattet, der Thea-
terdirektor Hassenreuter und phi-
losophiert über die Relevanz und
Ästhetik des Theaters. Derweil
haust unten im Haus die Putzfrau
Jette John, und mit ihr der Ausnah-
mezustand. Denn Frau John
wünscht sich nichts sehnlicher als
ein Kind, das ihre Welt, die durch
den Tod des eigenen Säuglings ins
Wanken geriet, wieder in Ordnung
bringen soll. Sie überredet die mit-
tellose, ungewollt schwangere Pi-
perkarcka zum Kinderhandel, und
wird dadurch in einen Strudel von
Ereignissen gerissen, in dem sie
sich aus purer Verzweiflung immer
mehr in Lügen verstricken muss.
Denn Paulina Piperkarcka will
nach einiger Zeit ihr Kind zurück.
Und mit ihr schleichen wie Ratten
aus ihren Löchern unzählige Men-
schen in dem engen Mietshaus he-
rum, vor denen sich Jette John mit
ihrer Version der Mutterschaft in
Acht nehmen muss.

Die Aufführung ist geeignet für
Menschen ab 15 Jahren.

Karten für diese Vorstellung, die
im Abonnement Sonthofen der
Kulturgemeinschaft Oberallgäu
enthalten ist, gibt es in der Tourist-
Information Sonthofen, in Immen-
stadt bei der Buchhandlung
Lindlbauer sowie bei der Kulturge-
meinschaft, Tel. 08323/9980078,
E-Mail: karten100@web.de und an
der Abendkasse ab 19.10 Uhr. (pm)

Es geht abwärts: Szenenbild aus den
„Ratten“. Foto: Jürgen Bartenschlager/LTS

Wie Künstler einen
Marco-Polo-Roman

ausdeuten
Ausstellung in der
Galerie Oberstdorf

Oberstdorf „Die unsichtbaren Städ-
te“ ist der Titel eines Buches von
Italo Calvino, eines besonders in
Italien bekannten Autors, der 2023
seinen 100-jährigen Geburtstag
begangen hätte. Das Künstlerteam
Roswitha Müller-Krüger und Wer-
ner Rutz hat sich seit dem Jahr
2017 mit den Texten des Buches
(55 fiktive Stadtbeschreibungen
des Reisenden Marco Polo) inten-
siv auseinandergesetzt, um sie
künstlerisch zu interpretieren und
in eine variantenreiche Bildspra-
che umzusetzen. Das Ergebnis
zeigt die Ausstellung „Die unsicht-
baren Städte und mehr …“ in der
Galerie Oberstdorf. Sie befindet
sich im historischen Trettachhäus-
le neben der Talstation der Nebel-
hornbahn.

Die verwendeten bildnerischen
Mittel reichen bei dem Bilderzy-
klus von detaillierten Bleistift- und
Buntstiftzeichnungen bis hin zu
Acryl, Collage und Drucktechni-
ken, erklärt Galeristin Magdalena
Nothaft. Ergänzt wird die Ausstel-
lung durch weitere Werke aus dem
vielfältigen Arbeitsbereich des
Künstlerduos.

Roswitha Müller-Krüger, 1956
in Düsseldorf geboren, arbeitete
bis 2019 als Lehrerin. Sie ist als
Künstlerin Autodidaktin und be-
treibt seit 2013 ein eigenes Atelier
im Kunsthaus Erkrath.

Werner Rutz, Jahrgang 1944,
war bis 2009 im Stadtplanungs-
amt Erkrath tätig und arbeitet seit-
her als freischaffender Künstler
mit dem Schwerpunkt Bleistift-
und Buntstiftzeichnungen, Radie-
rung und Objekte. Seit 2013 hat
auch er ein eigenes Atelier im
Kunsthaus Erkrath.

Die Ausstellung dauert von
Samstag, 24. Februar, bis Montag,
11. März. Sie ist täglich von 13 bis 17
Uhr geöffnet. (pm)

Gemälde von Roswitha Müller-Krü-
ger. Foto: Magdalena Nothaft
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